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Erhebt eure Häupter,
weil sich eure Erlösung naht

Aber rechnen wir damit, dass
Christus wiederkommt?
Rechnen wir wirklich damit,
dass es einen letzten Advent
gibt, der höher und weiter
reicht als alle Adventszeiten,
die wir erleben – einen Ad-
vent, der alles völlig verwan-
delt?

Ehrlich gesagt: Längst ha-
ben wir doch unseren Frie-
den mit der Welt gemacht,
haben uns eingefügt, ange-
passt und eingerichtet. Aber
was wäre, wenn Christus am
2. Advent 2019 wiederkäme
und sich damit alle Advents-
erwartung erfüllen würde?

Können sie sich das vorstel-
len, und würden sie sich
wirklich freuen. Eigentlich
undenkbar, oder? Vieles in
dieser Welt ist doch schön
und gut. Davon will doch nie-
mand ernsthaft Abschied
nehmen.

Ich glaube, die Art und
Weise, wie wir inzwischen
Advent feiern, hat unseren
Blick verengt. Die Wochen
vor dem Weihnachtsfest die-
nen nur dem Rückblick und
der Erinnerung an das Chris-
tuskind, das einst im Stall
von Bethlehem geboren wur-
de. Das ist schön anzusehen
und schenkt uns ein Gefühl
von Geborgenheit.

Frühere Generationen ha-
ben die Adventswochen als
Bußzeit begangen, als eine
Zeit ernster Vorbereitung auf
den kommenden Christus.

Da lebte eine Ahnung, dass
diese Welt nicht alles ist, und
die alltägliche Lebenserfah-
rung zeigte, dass diese Welt
vergänglich ist. Zugleich leb-
te die Erwartung auf die Wie-
derkunft Christi, die Sehn-
sucht nach Gottes Ewigkeit.
Da lebte eine Hoffnung, die
über die Welt wie sie ist, hi-
nausweist.

Diese Hoffnung, die nicht
im Vorhandenen aufgeht, be-
freit uns davon, diese Welt
und unser Leben als letzte Ge-
legenheit zu sehen, weil wir
noch etwas erwarten. „Seht
auf und erhebt eure Häupter,
weil sich eure Erlösung
naht.“

Diese Welt wird vergehen
und Christus kommen. Dabei
geht es nicht um Vernich-
tung und Untergang, sondern
um Rettung, und darauf dür-
fen wir uns freuen. Auch heu-
te. Also keine Angst, denn
Christus kommt. Wann ge-
nau, wissen wir nicht. Aber
wenn es so weit ist, wird es
wunderbar sein!
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Ein Herz für den Werra-Meißner-Kreis
Sparkasse Werra-Meißner spendet über 9000 Euro für Kindergärten

Geld verwendet werden soll.
Der Kindergarten Kreuzkir-
che möchte mit dem Geld der
Sparkasse seine Bücherei auf-
stocken und neue Bücher an-
schaffen, verkündeten die
Einrichtungen am Freitag. sb

ser Aktion zu unserem Jubilä-
um unterstützt haben“, sagte
Marc Semmel.

Der Kindergarten Spatzen-
nest spart gerade für eine
Fahrt mit allen Kindern in
den Erfurter Zoo, wofür das

Gäste und überreichten ne-
ben dem Geld auch noch klei-
ne Geschenke für die Kinder
zum Nikolaus. „Wir freuen
uns, dass so viel Geld zusam-
mengekommen ist und uns
unsere Kunden so toll bei die-

Eschwege – Unter dem Motto
„Ein Herz für den Werra-
Meißner-Kreis“ hat die Spar-
kasse Werra-Meißner in den
vergangenen Monaten Kühl-
schrankmagneten, Flaschen-
öffner und Taschenspiegel
zum Preis von einem Euro an
ihre Kunden verkauft. Fast
5000 Stück wurden seit dem
1. Juli, dem 175. Geburtstag
der Sparkasse Werra-Meiß-
ner in den Geschäftsstellen
verkauft. Der Erlös wurde
jetzt übergeben.

Das, was die Kunden in den
vergangenen Monaten ge-
spendet haben, wurde von
der Sparkasse aufgestockt.
Nun erhalten alle 55 Kinder-
gärten aus dem Kreis 175 Eu-
ro. Insgesamt spendet die
Sparkasse 9625 Euro für die
Kindergärten.

Am Freitagvormittag war
der Waldorfkindergarten zu-
sammen mit Vertreterinnen
des Kindergartens Spatzen-
nest in Eschwege und des
Kindergartens Kreuzkirche
von der Struth zu Gast in der
Sparkasse. Sie nahmen in
Vertretung für alle Kindergär-
ten des Kreises den Scheck
entgegen.

Sparkassenvorstand Marc
Semmel und der Leiter des
Beratungscenters Stefan Holl-
stein begrüßten die jungen

175 Euro erhält jeder der 55 Kindergärten durch die Aktion „Ein Herz für den Werra-Meißner-
Kreis“ der Sparkasse Werra-Meißner; am Freitag übergab Vorstand Marc Semmel den
Scheck symbolisch an Kinder des Waldorfkindergartens. FOTO: SONJA BERG

Spielplatz entwickelt sich gut
Dorfgemeinschaft investiert 13 000 Euro für Kinder

VON HARALD TRILLER

Jestädt – Nach Herzenslust
im Matsch spielen – das kön-
nen die Kinder von Jestädt ab
sofort auf dem Spielplatz des
Ortes. Auch wenn momen-
tan nicht die Zeit für Wasser-
spiele ist, zeigt die Aktion:
gemeinsam lässt sich viel be-
wirken. Allein dank dieser
Teamarbeit wurde jetzt in Je-
städt ein Projekt für die Kin-
der realisiert werden. Bei der
Einweihung der neuen
Matschanlage hob der Vorsit-
zende des Fördervereins Je-
städt, Olaf Templin, dieses
vorbildliche Miteinander in
besonderem Maße hervor.

Insgesamt hat die Dorfge-
meinschaft in den vergange-
nen beiden Jahren schon 13
000 Euro für die Aufwertung
des Kinderspielplatzes inves-

tiert. Allein die neue Matsch-
anlage kostete rund 2400 Eu-
ro. Erst im Juni wurde ein
neues Klettergerüst freigege-
ben, das mit rund 5000 Euro

bezuschusst wurde.
Im Namen des Kinderfest-

ausschusses hatte Christina
Wicke jetzt zur feierlichen
Übergabe und trotz eisiger
Kälte zu Kaffee und Kuchen

eingeladen. Neben ihren
Mitstreiterinnen, den ehren-
amtlichen Bauhandwerkern
und zahlreichen Kindern
waren auch der Vorsitzende
des Köchevereins Werratal,
Reinhard Brill von der Krone
in Eschwege, und die Inha-
berin des Deutschen Hauses
in Bad Sooden-Allendorf, Gi-
sela Kienzl, in Jestädt zu
Gast, um zum neuen Spiel-
gerät zu gratulieren.

Der Dank des Förderver-
eins geht an den Köchever-
ein Werratal, der den Erlös
aus der Spargelschälaktion
auf dem Gutshof Wicke im
Mai in Höhe von 600 Euro
für das Projekt gespendet
hat. Der Kinderfestaus-
schuss legte tüchtig nach,
auch die Gemeinde Mein-
hard stand hilfreich Pate ne-
ben den vielen Spendern aus

dem Dorf. „Mein herzliches
Dankeschön geht natürlich
an die Helfer, die das Spiel-
gerät mit fleißigen Händen
aufgebaut haben“, sagte der
Vorsitzende Olaf Templin,
der auch die Zuschüsse vom
Land Hessen erwähnte.

Angetan von der Gemein-
schaftsaktion zeigte sich
Ortsvorsteher Gerhard Pip-
pert; „Für die Kleinsten der
Gesellschaft, die Kinder sind
ja bekanntlich unsere Zu-
kunft, können wir gar nicht
genug tun. Hier stehen wir
heute nun vor einem Parade-
beispiel handwerklicher und
finanzieller Zusammenar-
beit. Und genau deshalb freu-
en sich auch meine Ortsbei-
ratsmitglieder, die mir loben-
de Worte mit auf den Weg zu
dieser Einweihung gegeben
haben.“

Die neue Matschanlage mit Wasserpumpe wird eingeweiht: Der Fördervereinsvorsitzende, die Mitglieder des Kinderfest-
ausschusses, die Spender vom Köcheverein Werratal, der Ortsvorsteher und die freiwilligen Helfer, die das Holzspiel-
gerät aufgebaut haben, fanden lobende Worte für die Gemeinschaftsaktion. FOTO: HARALD TRILLER

Für die Kleinsten
der Gesellschaft

können wir gar nicht
genug tun. Hier stehen

wir heute nun vor
einem Paradebeispiel.

Gerhard Pippert
Ortsvorsteher

„Briefe an die Redaktion“
senden Sie bitte mit Absender
und Telefonnummer an die
Werra-Rundschau, Lokalre-
daktion, Herrengasse 1 - 5,
37269 Eschwege. Das gilt
auch für E-Mails, die Sie un-
ter: redaktion@werra-rund-
schau.de an uns schicken kön-
nen. Anonyme Zuschriften
werden nicht veröffentlicht.
Kürzungen behält sich die Re-
daktion vor. red
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Drohungen sind
inakzeptabel

Zum Brandanschlag auf die
Göttinger Ausländerbehör-
de und die Reaktion des Ak-
tionsbündnisses „Bunt statt
braun“.

Das Aktionsbündnis „Bunt
statt braun“ lehnt Gewalt als
Protestform ab und fordert
uns auf, sich für eine huma-
nistischere Ausländer- und
Asylpolitik einzusetzen, wo-
zu wir uns nicht nur für die
Weihnachtszeit motivieren

lassen sollten. Wir denken an
das erste bedeutsame histori-
sche Asylheim, welches vor
über 2000 Jahren im Stall zu
Bethlehem stand.

Anlass zu diesem Aufruf
des Bündnisses „Bunt statt
braun“ war ein vermutlich
links-extremistisch motivier-
ter Brandanschlag auf die
Göttinger Ausländerbehörde.
Irre gibt es überall. Höchst
verwerflich und inakzeptabel
sind Drohungen übelster Art
gegen Mitarbeiter der Auslän-
derbehörden. Natürlich eben-
so für Politiker und alle, die
im mitmenschlichen Sinne
tätig sind.

Darum gilt unser Dank
Menschen wie Herrn Michael
Krämer und Herrn Simon
Wiese, die dazu die richtigen
Worte fanden. Wir dürfen
das gesellschaftspolitische
Feld nicht allein den Hardli-
nern und Nationalisten über-
lassen, ein besseres Europa
muss möglich sein.

Siegfried Tschakert
und Karla Weferling

Wanfried

LESERBRIEF

Eschwege – Am Montag, 9. De-
zember, öffnet das Büro der
Tourist-Info am Hospitalplatz
wegen einer Betriebsver-
sammlung erst um 10.30 Uhr.
Die Öffnungszeiten des An-
laufpunktes sind ansonsten
von Montag bis Freitag durch-
gehend von 9 bis 16.30 Uhr.

ts

Tourist-Info öffnet
Montag später

Bad Sooden-Allendorf – Die
Rhenanus-Schule in Bad Soo-
den-Allendorf lädt Eltern und
Schüler der Jahrgangsstufe
10 am Mittwoch, 11. Dezem-
ber, um 19 Uhr zu einer Info-
veranstaltung über die gym-
nasiale Oberstufe in Raum
V21 ein. Im Anschluss kann
man die Schule besichtigen.

Infoveranstaltung über
gymnasiale Oberstufe
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